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«Kopfkino»: In den
Videoinstallationen
von Daniel Glaser und
Magdalena Kunz wird
das Gesicht zur Bühne.

Das Gesicht
als Leinwand

Von Malerei über Video bis zur
Skulptur: Die neue Ausstellung
«Face to Face» im Kunstzeughaus
Rapperswil-Jona befasst sich mit

dem menschlichen Gesicht.

Ab Sonntag stehen Gesich-
ter im Kunstzeughaus im
Fokus. Zwölf Kunstschaf-
fende haben sich des
Themas angenommen –

ihre Beiträge regen zu gesellschaftli-
chen und philosophischen Fragen an,
wie die Veranstalter mitteilen.

Von Angesicht zu Angesicht – Face
to Face – findet man sich mit Angela
Merkel,Kim Jong-un oder Barack Oba-
ma in den Porträts von Rik Beemster-
boer. Die realistisch in Schwarz-Weiss
gemalten Gesichter seiner «Führer
und Irreführer» sind so gross,dass die
in Herrscherdarstellungen sonst wohl
gewahrte Distanz dahinfällt. Deutlich
ist erkennbar,welche Spuren,Furchen
und Verzerrungen sich in die Gesich-
ter der Mächtigen eingegraben haben.

In die Haut der von Andres Herren
fotografierten Menschen haben sich
noch nicht so viele Lebensspuren, da-
für aber sehr viel Farbe eingeprägt.Die
Serie «Human Canvas» zeigtmeist jun-
ge Männer und Frauen, die ihr Gesicht
stellenweise bis flächendeckend täto-
wieren liessen.

Maske und Deformation
Ähnlich einer Tätowierung sind Va-
lentin Magaros zeichnerische Werke:
präzise und oft verschachtelte Bild-
welten. Seine Masken-Objekte, die aus
gefalteten Fotoporträts aus Modema-
gazinen sind, stellen durch die Ähn-
lichkeit mit dem Totenschädel einen
makabren Kommentar zur Welt ober-
flächlicher Schönheitsideale dar.

Unzählige mögliche Formen der
Verzerrung macht Anina Schenker in
einigen ihrer Video-Arbeiten sichtbar.
In ihrem gesamten Werk bildet das
Gesicht ein zentrales Thema.Sie arbei-
tet dabei hauptsächlich mit ihrem
eigenen Gesicht und nutzt spezielle
technische Verfahren,um Bewegungs-
abläufe zu analysieren.

Menschen werden zu Kunst
Im Werk Preeti Chandrakants geht es
um Entzerrung und Befreiung von ge-
sellschaftlicher Prägung.Chandrakant
verwandelt Menschen unter Anwen-
dung interaktiver, die Sinne schärfen-
der und physischer Techniken in
Kunstwerke. Mit «Face to Face» er-
greift die IG Halle als erste Institution
in der Schweiz die Möglichkeit, diese
Werke Chandrakants zu zeigen.

Scheinbar zum Leben erweckt sind
die Gesichter in den Kinematografi-
schen Skulpturen des Künstlerduos
Daniel Glaser undMagdalena Kunz.In
der räumlich erlebbaren Videoinstal-
lation «Kopfkino» wird das Gesicht als
Bühne verwendet,auf der sich Gedan-
kenwelten abspielen und Grundfra-
gen zum Leben verhandelt werden.
Und von der Schwierigkeit sich selbst

«Führer und Irreführer»: Rik Beemsterboer
porträtiert US-Präsident Barack Obama.

«Selbstporträt»: Judith Albert erzählt in ihren Werken von der Schwierigkeit, sich
selbst zu erkennen.

zu erkennen, erzählt in poetischer
Weise die neue Arbeit «Selbstporträt»
von Judith Albert.

Grenzen der Sichtbarkeit
Verschiedentlich dient Unschärfe als
Mittel, um Statik und Gewissheit auf-
zuheben. Florian Gasser lässt das Ge-
sicht in seinen Ölbildern aus einem
unbestimmten atmosphärischen
Raum aufscheinen.An eine Totenmas-
ke erinnernd, bewegen sich die Ge-
sichter am Übergang zwischen dem

Formlosen und der individuellen Ge-
stalt, unfassbar zwischen innerem
Raum und äusserer Erscheinung.

Aspekte des Sehens und des Lichts
beschäftigen Marcel Gähler in all sei-
nen Werken. Die vorliegende Serie
zeigt Feuerwehrleute, die Zeugen von
9/11 waren. (eing)

Vernissage am Sonntag, 21. August,
um 11.30 Uhr im Kunstzeughaus in
Rapperswil-Jona. Die Ausstellung
dauert noch bis zum 6. November.

12
Künstler
In der Ausstellung «Face to Face»
werden im Kunstzeughaus die
Beiträge von zwölf Kunst-
schaffenden gezeigt.

Das heimliche Leben der Fledermäuse erforschen
Die «Europäische Fledermaus-Nacht» steht vor der Tür: Interessierte können die Wasserfledermäuse im Rapperswiler Lido hautnah erleben.

Heute Abend,19.August,wird Christine
Hunziker, die Fledermausexpertin des
Vereins Natur Rapperswil-Jona, im Lido
in Rapperswil buchstäblich ein Tür-
chen zu den Wasserfledermäusen auf-
stossen.Und sie wird viele weitere faszi-
nierende Einzelheiten aus dem heimli-
chen Leben dieser Tiere erzählen.Inter-
essierte treffen sich um 20 Uhr vor dem
Eingang zum Freibad Lido. Der Anlass
ist kostenlos und dauert bis circa
21.30 Uhr.

Hunziker zeigt den Besuchern die
spaltenartigen Unterschlüpfe der Was-
serfledermäuse und macht mit einem
speziellen Detektor ihre Ortungsrufe
hörbar.Und schliesslich beobachten die
Teilnehmenden gemeinsam den Aus-

flug zur nächtlichen Jagd unmittelbar
über dem Seespiegel.

Kaumwahrgenommen
In der Bootshalle im Lido leben – von
denmenschlichenNutzern kaumwahr-
genommen – die Wasserfledermäuse
als Untermieter. In der Regel bewohnen
sie im Sommerhalbjahr Baumhöhlen.
Doch die Bootshalle bietet der Art mit
ihrem speziellen Mikroklima und der
unmittelbaren Nähe zumWasser ideale
Bedingungen für eine sogenannte Wo-
chenstube. Denn die Wasserfledermäu-
se wohnen hier nicht nur, sie ziehen
auch ihre Jungen auf.

Am Zürichsee ist nur gerade eine
Handvoll solcher Kolonien bekannt.Die

Kolonie im Lido umfasst mehrere Dut-
zend Tiere.Neben ihnen zieht eine wei-
tere Art in der Halle ihre Jungen auf:
Rauchschwalben, die sonst in unseren
Breiten fast nur in Kuhställen brüten.
Doch hier schätzen sie wie die Fleder-
mäuse den reich gedeckten Insekten-
tisch.Die Spannweite der Wasserfleder-
maus liegt mit rund 27 Zentimetern
nurwenig unter jener der Rauchschwal-
be. Aber mit zehn Gramm ist die Was-
serfledermaus lediglich halb so schwer.

Grosse Insektenjäger
Übrigens kann man Wasserfledermäu-
se auch im Zentrum von Jona beob-
achten.Hier jagen sie dicht über der Jo-
na. Allerdings sind sie im abendlichen

Dämmerlicht jeweils nur schwer zu
entdecken.

Das Bild von Fledermäusen sei ge-
prägt von Vorurteilen, von Blut saugen-
den Vampiren und von Fledertieren,die
sich im langen Haar der Frauen verfan-
gen und ihnen den Kopf verwirren,
heisst es in der Mitteilung des Vereins
Natur Rapperswil-Jona. Solche Ge-
schichten gehörten ins Reich der Mär-
chen. Wahr sei hingegen, dass Fleder-
mäuse sehr effektive Insektenjäger
sind: Beobachtungen zufolge erbeutet
eine einzelne Wasserfledermaus in
einer Nacht rund 2000 Insekten. Eine
Kolonie mit 30 Tieren bringt es in
einem Monat auf fast 2 Millionen Flie-
gen,Mücken und Schnaken. (eing)

Harmloser, aber nützlicher Nachbar: Die
Wasserfledermaus fühlt sich wohl im Lido.

Insel Ufnau
schliesst
Wegen dem Umbau des
Inselrestaurants ist die
Ufnau zwei Jahre nicht
erreichbar. Ob danach das
Wirtepaar zurückkehrt, ist
noch nicht sicher.

Das Wirtepaar Rösli und Beat Löt-
scher absolviert seine zehnte Saison
in der Inselwirtschaft Ufnau (siehe
auch Ausgabe von gestern). Doch nun
ist bald Pause. Denn am 29. August
wird das Restaurant wegen Umbau
für zwei Jahre geschlossen und die
Insel in dieser Zeit nicht mehr ange-
fahren.

Das Kloster Einsiedeln als Besitzer
von Insel und Restaurant würde das
beliebte Wirtepaar gerne behalten.
Trotzdem ist noch offen, ob Rösli und
Beat Lötscher in zwei Jahren zurück-
kehren werden. «Wir sind durchaus
interessiert und schätzen es, dass sich
das Kloster und auch die Gästeschar
für uns einsetzen», sagt Rösli Lötscher.
Als Wirtepaar hätten sie immer ein
sehr gutes Verhältnis zu allen gehabt.
«Aber wer weiss schon, was in zwei
Jahren ist …», fügt die Wirtin an. So-
mit ist es noch nicht sicher, in wessen
Händen das Inselrestaurant nach sei-
ner Sanierung sein wird. (so)

CVP setzt
auf Bewährte
Die Mitglieder der CVP Uznach haben
die bisherigen Gemeinderäte Stefan
Kühne, Meisterlandwirt, und Felix
Schnyder, Finanzleiter, einstimmig für
die Gemeinderatswahlen nominiert.
Ebenso Sandro Lendi, Wirtschaftsstu-
dent, für die GPK.Er wurde als Nachfol-
ger von Thomas Moser nominiert,wel-
cher als Bisheriger nicht mehr zur
Wahl antritt. Als Ortsparteipräsident
habe Lendi mit vielen Ratsgeschäften
bereits Kontakt gehabt.

Die CVP Uznach ist der Ansicht,dass
sich die bestehende Sitzverteilung im
Gemeinderat mit der Einbindung aller
Ortsparteien bewährt habe und beibe-
halten werden solle. Sie empfiehlt
auch deshalb David Jud (SP) zur Wahl.
Anstelle von Felix Bretscher (SVP, bis-
her) wird Christian Rickenbach (SVP)
zur Wahl empfohlen. Die Wiederwahl
der übrigen bisherigen Ratsmitglieder
wird unterstützt. Zugleich spricht die
CVP auch dem neuen Gemeindepräsi-
denten Christian Holderegger das Ver-
trauen aus und empfiehlt ihn – wie die
Kandidaten der GPK – zur Wahl. (eing)


